
Dıe Visitationsreise Nes schleswig-holsteln-
gottorpischen Generalsuperintendenten

Mag aCcOhus Fahricius Im anre 1639
Von Dr ilhelm Jensen, Pastor R Hamburg-Wandsbek

Orne Boren) 5
Pastor aue seıne iJemeıne treulich, thut ernsten el

sSe1INe Predigten, erwecket sSe1iINeEe Zuhnoörer ZU1: Gottesfurcht auf
vielerley else, etiei Zeı1ten mı1t gebogenen Knien auftf der
Kanzel; die CGemeine thut Isdenn auch also Lasset
Knaben gew1sse Fragestücke, ehe auf die Kanzel trıtt, OTINX

arlr klar und eutlick verlesen Die eutie singen die Psalmen.
mıift, dem Behut oft VO  w der Canzel.ihnen die gewöhnliche
Psalmen vorlieset, damıiıt G1E selbige recht singen lernen. Stellet
FFxamen pu  1cum mehrenteils den Sommer fleißig prediget
den Catechismum, bringet ih: jährlich PE Ende, Wi1Ee Dillig alle
rediger tun sollen. erhore die conitentes catech1ismo 1n ge-
sambt erst V OLIN Altar, ehe S1ie absonderlich ihm in Beichtstuhl
kommen Anderswo wiıird es anders gehalten. Gleichförmigkeit
ware sehr gut Sie beichten alle Sonnabend:; doch mıit der
Exceptlion, WwW1° ZUVOTIN etliche al berichtet worden

Die eteglocke, allhıe 117 zweymal den Tag ber ist GeE-
SC  gen, so1l hınfuro auf geschehene erordnung dreymal aglich
gerühret werden, W1Ie andern Orten Q11S gehelten wi1*d‚y e11ls

verondne? worden ist

Der erste Abschnitt sich 1n Band Hs eft 1952), 7 — 56
® Boren gehörte damals ZU. ute Lindau Patrone die V, Ratlow.

Das OTrf mit seinen sieben uIien wurde 1 Tre 1652 niedergelegt. Pastor
wWäaär Johannes odbertus 09 — 43), verg. ATeNHNUS, 3,59 Uund

/:Q, Angeln 1844 in der Neubearbeitung vVvon Martensen
und Henningsen (Schleswig 637 ff I und 1TrOder

%} Mit Ausnahme „der Schwangeren und der Hofdi@ner“.
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Die Schule ist durch mı Beförderung der Patronin ohl
bestellet Eın üchtiger praecepior lehret die Knaben lesen, eten,
SINOEN schreiben rechnen Pastor visıtiret die Schule Leiß1g, be-
siehet der Knaben chriıfte, die aucn I1T un: z1iemlich
eiunden worden Knaben SINgen Zı Chor teiın m1t Ihre Antwort
aQus dem Catechismo un Fragestücken, Pastor ZUSAMMENGE-bracht un lesen 1äßt, W1e jetz ancedeutet, WarTr unsträflich, also
daß das CArT1ıStlıche Schulwesen ach des Ortes Gelegenhei Dillig
laudem pu  icam meriıtirete.

Pastor hat nichts bekommen afür, daß I die Visitatores mıt
ihren beyhabenden Dienern und Fuhrleuten anno 637 und 638
Eewirie

Die ScChill., anstatt Schill auf jede Mark Geldes mıt
Consens der en Obrigkeit VOT Jahren gesetize Ert-
langung Hauptstuhls bey die iırche we1ıl der VOTI1Gge meh-
renteils das Kirchengebäude verwendet gehen och also fort
bey den Kirchspielleuten, w1ıewol allezeı Restanten anıntien
bleiben

Das Kirchenbuc 1st DeYy der Patronin un VIiSıtallone nicht
produciret. Pastor SCATre1l die echnung.

Die beyden volumina consiliorum Dedekenni hat 211 qgutierMann, Jeß Paulsen aus christlicher Andacht der Kirchen VeT!-
ehret, welche VO: Pastoren verwahret werden

Zu Calebuy (Kahleby)
Pastor prediget alle Mittwochen den Catechismum Uun: ZWaTr

weil e Z W Kirchen hat alternative 2 Wochen
Calebuy, der andern oilden! wornach sıch eyde CGie-
einden schicken, daß die VO:  5 Calebuy YGeN oldem1 uUunc contra
gehen Stellet ebener gestalt Miıttwochen alternative das
publicum Examen Catecheticum Notiret die Conütentes OS,
cCopulatos defunctos hat tast ZWEVYEeN Jahren dieser (je-

1C| CIN1I1GEN Todten gehabt Dagegen SCe1INn gevdoren Hat

An der Füsingau, Z St Johanniskloster chleswig gehörig, verg.
Jensen 697 .. SChröder, Top 266

abwechselnd
9) Gileichfalls früher ZU. St Johanniskloster gehörig UnN! Stielis mıit Kahleby

verbunden, verg. Jensen 702 fi J Schröder 354 Der Pastor Wäar
Petrus odbertus (  6 — 6!  1 wahrscheinlich Sohn des Pastors Boren. ET
wurde VO  } den olen umgebrach

D Er führte 1Iso bereits die Kirchenbücher! Diese SINd eute verloren, verg.
Jensen, Die Kirchenbücher Schleswig-Holsteins 1936), 36
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nichts sonderbar Tadelhaftes vorgebrach(t, berichtet, daß es der
ur ach un: ordentlich gehalten werde. Erdeaufwerfen
un: Collectensingen beym Begräbnis ist ilhie e1in eE€DTaUC
Eheverlöbnisse ges  eNeNn der Kirchen, wiewohl olche selten
allhiıe fürfallen

Ist SoNnsten hesachen es 1CAU1g; W1e denn uDera Dev
dieser Visıtation VO.  n} diesem un. feißige a  rage geschehen
un: ELWAaAS fürgefallen, se1Nem T1 reieriıret 1eWO.
ott LoOoD YJar fürgebracht worden

Pastor hütet sıch Le1ß1lg, daß eI keine Frembde, VO  —3 deren
Wandel ET keine grün  1  e Nachricht1gung hat, ZULEL Beicht und
en! gestatie. orüber enn billig festzuhalten ist

Es VOT diesem allerhand Unzierlichkeiten Predigt-
stuhl Stühlen (2HOTr un: anderswo en ist aber es
1 nehesien beyden Jahren guter Besserung gebrac| auch
ein schöner Predigtstuhl gebawet azu das Jungirawen-
closter Einhundert Mark auch andere gutiherzige T1S
eben 1el] ohn der Kirchen Zulage un Kosten verehret welches
ann bıllig en

egen der Schulen hat es U  wn esseren Zustand denn
Der alte Küster, we1ıl CI NV  sam ist hnat CIGENECN
Schulmeister aNngeNOomMMeEN, dem ET jährlich ost un Lohn gibt
Dagegen die Kirspelleute dem Küster R1 CGewisses Korn und
Gelde zugesacet Die Kinder halten sich ziemlich dahın Der Schul-
meıster tut SEe1IN Amt unsträflich Pastor vıisıtiret die Schule fleißig
Das Lohn aDer, dem Küster versprochen, bleibet ihm DeYy vielen
nachständig

1ele Kranken Se1N diesem Mal 1111 Kirchspel gewesen,
VO. denen Nn1ıcC WEeEN1IGE des astor1s Zeugnis ach ihrem
Catechismus won undiret: welche aber, er  Tier Schwac  eit
halber, Cder Visitation nıcht beywohnen können.

Pastor hat S eE111 nkosten, die Eel_ beyv BeWwWirtung der Visita-
oren un iNhrer beyhabenden aliliıo 637 un: 638 gethan, noch
N1C| wieder bekommen.

Selber klaget sehr, wW! die andern, Der den Abbruch des
Opifers bey em Kirchgang der Sechswöchnerinnen: berechnet den
Schaden bey beyden Kirchspielen jahrlic auft die i1hm
SONS DeY diesen teuren Jahren und kümmerlicher Zeit SE1NeT

Haushaltung hoch dienen konnten Bıttet emütigst, WI1Ie nicht
unbillig, Erstattung.

Das Johanniskloster esWig
1*
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Hat Streit mit dem Vogt Füsing } und anderen angrenzeN-
den gew1sser eide, da ohl nÖöt1g wäre, daß dieser
Streit ordentlich fürgebracht und darıin decidiret würde. Doch hat
sich der ogt beyvy dieser Visıtatıon dahin erkläret, E1 wolle mit
den interessirenden reden und Pastorı eschel wieder einbringen.

Ihm sSe1InNn auch tliche Kühe, die vA seinem salarıo gehören,
abgestorben; deswegen die Pfarrkinder ermahnet werden, hm
andere wieder schaliie Wie enn ja allermaßen billıg, wan

solche Kühe und ander ı1ene, des Predigers Unterhalt
deputiret, dafern S1e ohne sSeINe Verwarlosung verstorben, daß
ihm andere in die Stätte gegeben werden. Sie en aber Bedenk-
zeıt egehret, womıit Pastor zuirieden en., Ist ihm aber ran
gelegen, daß eTis nıcht In die angheı ommen asse

egen eines Kirchenstuhles soll nıicht geringe Irrung zwischen
der Priorinnen St Johannıiıs Kloster und dem errn mbtman

Schwabstede vorfallen. Wird ohne Zweifel das er recht
erwachsen.

Einer VO  g den Juraten ist heimlıch avon bgezogen und hat
Weib und ind verlassen el'‘ und Gemeinscha
mit Zauber- der Wickerschen Gesinde

Kirchenrechnun halten die-Jungfrau auf Martini Der Pastor
sSchre1ibe 6s1e. Das Buch ist allezelı be1 den Jungfrauen nd also
1n visitatıone nicht produciret. Pastor gibt keinen gewi1ssen Be-
richt avon, ohn Wäas emorTla sich erinnern nn

Zu Norbuv (Rieseby 10)
Pastor 11) ist 1n seinem mbt fleißig. und me1ınets mi1t den Z.U-

hörern rewlich und gut Stellet Examen mi1t 1  hnen publice in
der Kirchen eisten SoNnntagen, ordert eine Dorfschaft nach
der anderen fürs aT Zu Anfang S1e olchem VerhOT
eLIiwas unwillig Jetzt tellen S1e sich e1in, WwWwenn S1e VOT) inm Gg C-
ordert werden. Laßt durch den uster den Catechismus mi1t
Gebeten un Fragestücken oft lesen und wiederholen. Lieset un
eie ihnen auch selber fUÜr Hat ein eißiges Aug auf die Imen,

Das orf Füsing war hemals bischöflich, ann e1iNe zZU mte Gottorf
gehörige Vogtel, verg. Jensen 699 ff 1 3062; Schröder 161

10) orby WäarTr hemals e1n OTf Un ann adliıges Gut 1mM Kirchspiel Rieseby,
VeTg: Jessen und (°ArT. Ko  F Heimatbuch des TelIses Eckernförde 1928),

525 H. Schröder 2371
Pastor Rieseby wWwWäarl damals Joachim öller (1637 — 74), vergl, Arends

3,95
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die 1 Armenhause notdürftiglich untierhaltien werden. Siehet gern
die Schule befordert, amı die Jugend wWwWas gründlich 1m risten-
tumb fassen un lernen muüge Wie enn der abgetretene Pastor
ın eiliıche Dörfern sonderlich azuıu bestellet und VO  - dem errn
Ambtmann Flenßburg als patrono notdürftiglich unterhalten
wird. Laßt sich aber ansehen, daß der Kinder WEeNn1g kommen und
anderer Arbeit halber abgehalten werden:; oder kommen sıie ZUI

chule, wehrets doch N1C lange TO Schuld ist bey den
Eltern, die bey dieser Visitation ernsiul erinnert worden. Pastor
wird ferner also thun. Wiıe denn die hoOoheste Not erfordert,
daß die Trediger oft Gelegenheit suchen, mit den errn patroni1s
dieses WIC|  gen Punktes halber reden un ihnen die
Enormiteten, ohn Zweifel, ohn inr Vorwissen, vorlaufen,
entdecken, un: daß die Eltern mi1t TINS 1ın rmahnet werden,
inre Kinder VO anderer Arbeit abzuhalten, S1e DALET: Schulen
und Kırchen gehen sollen

Bey denunclatıon 12) erer, nicht ZU. Abendmahl können
gestattet werden, weich zweymal 1 Jahr, als vierten SOonn-
Lag des Advents un Palmsonntage geschehen soll, verhält zich
Pastor Dillıg ach der königl. un fürstl Kirchenordnung 18) ınd
i1st nicht nÖöth1g, daneben aber sorglich, anderer Autorum modogder formulas ; adhibiren.

ET continumret die Weise, mıiıt enen, die ZU erstenmal ZU

eiligen Abendmahl gehen, daß s1ie OiIfentilıch fürgestellet und
conürmiret werden 14) Were ohl nicht unratsamb, daß bey
andern Kirchen auch geschehe und die onfirmandiı zugleich
publice, WwW1e in Vorzeiten miıt den Catechumen1s gehalten,
examınıeret und unterrichtet werden, ihnen und der ganzZzell Ge-
me1n, Jungen un en, utz nd Frommen.

Pastor hat dieses TIS eın feın Nne  or Kirchenbuch verierti-
GEl 15) lassen, arın e alle Intraden, sowohl der Kirchen, als der
irchendiener, VON Posten Posten aufgezeichnet hat und was

SONS hlezu gehör1g Se1in auch der vorıgen Te Kirchenrecnh-
NunNngen TeE1IN geschriben. Verhoifet, daß V}  } den patroni1s solch
Buch, welches hie noch nicht gesehen, werde elıebe und bestäti-
get werden. Der Fursatz ist sehr gu(t, und geben solche Bücher Zi

12) Abkündigung,
13) el Feddersen, Kirchengeschichte Schleswig-Holsteins ) ı
175

Die onNrmatıon hier auffallend früh sta verg. Feddersen 501

15) 1so e1n Kirchenrechnungsbuch, verg. Jensen 28 (Kr. 1635
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en Zeiten allerhand zweifelhaftigen Vorfällen gew1sseun
unfehlbare Nachrichtigung.

KT rühmet mıit arem Herzen des Herrn Ambtmannes, als
patron1]1, sonderbare un: Gütigkeit da iın ZWEVECN
Jahren m1L guter Verehrung bedach: elches CGiott reichlich VOTI-

gelten wird Pastor auch hinwiederumb SeCe1iNEIN jenst SicCch Ve1I-

piliıchtet behNindet
Er hat angefangen, HNe1b1ig nolleren die Confinitentes, geho-

rene Kinder, eleute un Verstorbene 16)
Der Küster, weil er Zeiten schwach wird aßt SCe1MNn mM

alsdenn durch SEe1NEeIN Sohn verwalten, also daß n1ıemand
klagen. er ohl aber eLIwas fern VO der Kirchen abwohnet
er die Beiglocke des es nicht geschlagen worden; ist ihm
doch ernstlich angezeichnet sich andern Kirchen gemä VOI-

halten und dreimal jeden Tag d1  S ocke schlagen Anderm
Küstern fäallt ohl größere Angelegenheit für des ege halben,
und INUSSEeN gleichwohl dies nicht unterlassen umb des Heben
(Gjebetes willen, welchem die Kirchspielleute HLG solchen
Glockenschlag erwecket werden, daäs SONsSien wohl naC  eıben

Die unbußfertigen halsstarrıgen Süunder, die SUDET10T1
atione 17) verzeichnet en sıch Gurch CGiottes na te1  7!  S

teils ach dieser Viıisıitation ekenNnTtTe daß alsoVOLI dieser,
diesem auch solche Vısıtation nıcht vergeblich ‚WESEN
WI1Ie der Pastor ernacher anhero eschrieben sich eTrTzZlic (1-
reuend daß die verlorenen Schafe wlederfunden: nat ott OÖifent-
iıch gedanket, in auch angerufen z wWOo die och irrenden,
als das Weib üunderby 18)’ welches ZWO Jahren nıcht inıt
ınrem Sohn der 26 Te alt und nıemals DA Abendmahl e

und eiwa noch auch kraftiglic erleuchten und auf
rechten Weg DIINgeN Dıiese sSind ZWQ der Visitation, ihres
wusten W esens halber Rede un: Antwort geben ZUT Kirchen
gefordert aber S1e wollten N1C| kommen. Pastor ı1l en MOoOY-
lichen el anwenden, daß s1e GEeEW1INNE,

Offenbare Buße WIrd Neißig getrieben Deren verweıgert sSich
S1INner,; dessen Diebstahl jedermänniglichen bekannt Pastor ist
erınner worden, VO  5 der Kirchenor  ungd nıcht abzutreten, und

18) eicht- auf- JIrau- un Beerdigungsregister, die leider eute verloren
sind verg. Jensen, Die Kirchenbücher Schleswig-Holsteins )l 28

17) Im Bericht VO  } der VOLILLGEN Generalvisitation, nıCck mehr vorhanden!
18) önderby, Orf Kirchspiel Rieseby, verg. Heimatbuch 527 Schröder
484
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Visitatiénstéisé es Generalsuperi 1tendehte}n Jacobus Fabricius
da der \Mensch 1ın seinem bösen NN verharfen würde, solches
dem erren Ambtmann,; dessen Unterthan er 1SL, anzumelden.

Josias esse, Verwalter auftf Saxtorf M hat ach egangener
Unzucht Eckernförde aselbs ohne vorhergehende offenbare
Buße gebeicnhtet un Communicılerelt, auch den Kaplan VO  (
Eckernförde gen Saxtori 1n seinem Krankenbette sıch erfordern
lassen und VO  > ihm das heilige Abendmahl empiangen. eiln
NUuUunNn besagter Kaplan daran Unrecht geian un! in e1n Tem  es
Amt gegri1ffen, ist erl, auf empfangenen gnadıgen Befehl, ernsilich
darüber ZUTI Rede gestellet. Der dann, nachdem e sSseine Unbeson-
nenheit nicht justiLicıre können, unterthänig und demüutigst
Verzeihung gebeten un SEerT10 gelobet, Tüur olchen Exortinantien
(l 20) sıch hinfüro üten:; worauf denmn bey F nad
un pardon diesem Ma1l, doch ohn Nachifolge, erlan e Wiıe
1iU. Pastor Norbye mi1ıt ermelten Josia wegen der offenbaren
Buße, die och nıicht getan, weiıiln das Factum 1M Karspel
Norbuy nOotor1um, verfahren sSo  el erwarte VO  5 der hohen
Obrigkeit gnädigst und gnädige Verordnung

Sponsalia 21) werden N1Ci iın der Kirchen a  1e, wı1ıe eiliıche
COrten geschieht, SONdern in den Häusern verrichtet. Wenn untier-
schiedlicher Obrigkeiten Unterthanen Ssich wollen copulieren
lassen, gehet Pastor siıchersten, daß RI gewl1l SECV des CON-
SENSUS z beyden Theilen:; denn SONSIieN Verwirrung geben
und ohl den Pastoren MT treiffern konnte, Und hat sich ıcht
dran Zu ren, ob gleich die opulandı sıch darin beschweren
wollten: denn E1 soll VO  } solchen Sachen auf en Fall ntworten.

Die Knaben stehen hie und anderswo mıtten unter den Alten,
ohn Unterschie 1el besser ware S daß s1e 1mMm Chor ZUSaMmmMelN.-
stunden und hülfen, den Gesang mıt stärken.

Auf den hohen Festen kommen die Confitenten häufiger denn
andern Zeıten, da Pastor gedrungen WI1Td, ZwWw el der TEel

zugleic il  el  tstuhl nehmen, doch daß e1nNn jeglicher für
Ssich beichte und auch TUr sıch absolviret werde. Wollte S1Ee
abweisen, ist's sorglich, daß S1e nicht bald wliederkommen.
Sollte ohl nicht also seın. Man tellet es .aber past9ri und

A9) Das adlige Gut Saxtorf 1mM Kirchspiel Rieseby Wäar da1flals 1 Besitz
der Ahlef{feldt, verg. Heimatbuch 529

20) Der bschreiber enn sich 1ın den Fremdwortern nicht aus Hier ist ohl
lesen Exorbitantien Überschreitungen.
C Eheschließungen, Trauungen,
22) Zustimmung,



Wilhelm Jensefi:
seinem Gewissen anheimb, daß er hierin also verlahre w1ıe eTt

meınelt, daß seinen Zuhörern sambt un sonders ihrer
Seligkeit und gründlichen Unterweisung nützlichsten SC

Das Mitsingen der Psalmen bleybet hie ür anderswo bey
annern und eibern tast Jar och unangesehen. Pastor fleiß1g
azu ermahnet Kommt aher, daß sSie nicht ın die Schule gangel
aucn daß sS1e ın SO vielen Jahren, da S1e Z Kırchen egangen,
niemals auf die Psalmen ihre en geri haben! Ist ja
unverantwortlich. Muß damnach mit EFrmahnen fleißig angehalten
werden, daß doch die Leute des Mitsiıngens (ott ZU. Tem un
ihnen selbst . Besten gewohne werden.

Bey der Visitation seın die Zuhörer ar Jlangsamb un azu
ijemlich wWwen1g erschıenen, unangesehen ihnen ze1it1g und
ernstlich angedeutet Pastor hat ınzweifentlich den
patron1ıs, die absentes gebürlich strafen, angezeiget, wIıie ET

enn VO  , mMI1r inständiglich gebeten worden, amı nıd ott
der HeIrt, mehr un mehr zurne

BeYy den unorern sich allhie un anderswo 1 Ant-
worien Aus em catech1smo ziemliche Schwachhei und Unwissen-
heıt Pastor hat angelobet, S@e1IN Bestes thun und S1e trewlich

unterweisen, damıft S1e künftig Desser estehen muügen Wozu
ott Gnade verleihe!

Kirchheof ist unterschledlichen Orten nıcht ohl verwahret,
daß allerh  nNnd lere TaAauU: ommen und 1ın verunrein1gen.

Das Läuten Der die Toten gehe sehr unordentlich ist
undwider en hellen Buchstab der KöÖöni1gl. Fürstl Polizey-

OTrdnung 28)' welches auch Dev der Visitation zusam bt nötigen
Warnung ihnen TEeWILll1C fürgehalten worden.

Der abgetreiene Pastor 24) hat sıch ach geschehener geirewen
Ermahnun ernstlich erkläret, sowohl das Haus des Herrn fleißig

besuchen als auch des heil Nachtmahls ohn Versäumbnis
gebrauchen,

Einer hat sSse1iNeTr nahen Biutverwandten eiınen verwundet nd
ist der Verwundte drey Wochnhen hernach gestorben. Der Thater
ist unter Benedix VO Ahlefeldt Wenn (1 e1 un eC| ber
ihn ergehet, wird S1CHS mit der elt- und geistljchen Strafe
künitig

23) Vom eptember 16306, verg. eddersen 175
2l) Pastor oachim agge (  7?—3  1 verg. Arends 3,95
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Zu jesebuvy (Sieseby 25)
Pastor dieses rtis 26) ist en eiß1iger Mann und treıbt seine

studlia theologica un philosophica mı1t Ernst, darınnen ET N1ıCH
übel gegründet. Se1InNn Amt eY yseynen Zuhoöorern ach den
aben, die ihm ott verliehen.

Stellet EFxamen catecheticum publicum mıiıt ihnen Zuweilen,
ehe die Kirspel Junkern ZUXI Kırchen kommen, miıt deren Ankunifit
Sich 5 EeELWaSs Zeiten verzeucht, un äßt alsdenn den atecn1Ss-
1US UurCc| den Küster oder einen i1ge Knaben vorlesen 2%
710 Ze1ı1ten aber tut ETISs ach geendigtem Gottesdienst, NI die
(Cijemeilnde VO einander gehe Alsdenn behält el ei1ine oder ZW.

Dorfschaften 1n der Kirchen, iraget Oder ınterweliset S1e getireu-
ich Were sehr gu(T, WenNnn eS 1LMMEeEerTr die Gelegenheit leiden wollte,
daß LOTa ecclesia 28)1 NnıC NUFr IUr wenigen Bauernschaften,
SOIC| Exammen angestellet un: überall in den Kirchen GileichIOr-
mıgkeit könnte gestiftet un erhalten werden.

Hr vısıtiret die Kranken ungesaum(, wenn Er gefordert wÄiTrd:
auch miıt seıinem eıgenen un Pferden, CI-

mugene Leute sSeiNn Hs gebührete S1IChH gleichwohl, daß Nan 1MMer-
dar pasior1 eınen agen SC  ete; ennn es leichtlıch geschehen
konnte, daß ET sSseine agen und Pferde eben dann, eTt ZU
Kranken SOU11, nıcht daheim hätte Koönnte also unvermütlich
des Kranken Ungelegenheıit fürfallen

Hr hält die eietiage T1CH{19g, iut dıe Fastenpredigt, und SONstien
predigt er ın der W ochen das aliZe Jahr Über, WEeNnNn L1LUT keine
Verhinderungen der Pilug-, S ae- und Mäheze1l fürfallen.
Denn solcher Zeit wUurde n1ıemand ZUE Kirchen kommen, und
waTrTe das Predigen vergeblich.

Anus dier PolizeiorAnung, die elr gleich andern AaNNO 1637
öffentlich abgelesen, W1 ETr e1ınen Extract machen, asselbe Jäahr-
ich ZWEV alen seınen Zuhörern Türtragen.

DIie erstmal ZU: eiligen Abendmahl en, examiniret ET

HEelß1g iIm Beichtstuhl ET S1e auch tliche Tage vorhero 1n
SeInem Hause informiren un etwas mehr Zeıt azu nehmen
wol  71  ı1e 2)| wıird e gottseliglich edenken nd dasjenige Lun, Was

25) Früher bischöflich, ann adliges atronat, Verg. Heiımatbuch 531
28) Pastor Christoph Heilgendorf (  — 5  1 verg. Arends, 3306
27) Zum Katechismusexamen verg. eddersen 494
28) In Anwensenheit der ganzen Gemeinde.
29) Mit dem onfirmandenunterricht den Anfang machen!
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dem eichtkind: A e1l und gereichen MmMag,
W1e dessen erinner worden.

Pastor hat VO  3 gravaminibus 30) nichts enkwürdiges fUrzu
bringen gehabt. Rühmet se11Nles Patronı Paul Rantizow Ko-
hövet 31) gottseligen Ernst unı Elier, allein Unri  tigkeiten ab-
zuhelfen Der auch scharf darüber hält, daß Unterthanen
sambt un Ssonders DALT Kirchen kommen, bel Strafe
7a welchem Ende E1 Kirchhofe vorhanden welchen
die hinwieder delinquirende geschlossen werden, andern vAbR

Abschew un! Exempel Wiıe denn uch die sämtlichen Kirspel-
Junkern darüber halten, daß keine Zauberer und dergleichen
Gjesind gelitten besondern der ur ach hinger1  6i daß uch
eın e, Vogelschießen, ermummen und Fastelabendlauien
un dergleichen gestatiet un zugelassen werden. Ist wünschen,
daß allenthalben also geschehe, amı vielen en gewehre
und wahre ottseligkeit 1el mehrere Übung gebracht
werde.

Dıie Schulen diesem Kirchspe sind ziemlich bestellet auch
auf den Doöriern Und wird berichtet, daß die Kinder fleißig ZUr

Schulen gehe Pastor ist unverdrossen, selbige visıtiren.
elches EINe heilige Muh  D 1st, die ott vergelten wIrd, Selbige
Knaben kommen auch feiın mi1t Chor, SING die christlichen
Psalmen mit; konnen auch Liıtanev mi1t VOTS1INGEN, daß Küster un
Gemeine antwortien

I Iıe Psalmen SINGEN nicht alle arr Kınder mi1t SsoNndern UT

dle, die S1e konnen Ist eirube daß j1e] TIN SqQaUILLIY eiunden
werden Man weıß exXxempla 32) Kirchen, da die
Gemeinden, Jung un Alt Mann un Weib Le1iß1g M1tSINgenN,
]d, WEeNnNn das hOor den Vers X salim ESUNGECL, S1e alsdann
den andern Vers alleın SINGECN, also daß das hor immıittels gal
SIl

|Die Eheverlöbnisse werden e11s der Kirchen gehalten
Ware sehr guft, daß ES überall also geschehe.

Mit den atiern ists u allhıe geändert. Denn anstatt der
füunf werden 1U  - nıcht mehr denn dreYy vermuge ÖNI1g- un
Fürstlicher Polizeiordnung admıiıttiret.

30) eschwerden
31) ohövede, jetz Ludwigsburg, verg. Heimatbuch 538 ff J Schröder 3°

32) Ihre Fürstliche Gnaden
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Die Einleitung 2} der Sechswöchnerinnen ıst 1ı1er nichte-
bräuchlich: WITd hin un wieder damit ungleich gehalten. An
etilichen Orten bleiben S1e den Kirchtüren bestehen, bis der
Pastor kommt S1e introduciret und abeyv sonderbare Erinnerun-
yen tut Gleichförmigkeit WäaTIe auch diesem un SNr NOg
Sollte auch Dillig Se1IN bel denen Kirchen, die einerlei Kirchen un
Polizeiordnung en Wollte ja Gott, daß bey SCe1NEeM olk es
einträchtiglich zugehen sollte Es muß auch seltsame Rede Dev
Fremden geben, WEeNnN S1e bey ane aneinander liegenden
Kirchen ungleiche Ceremonien iinden

Eben gleich auch WI1e mi1ıt der offenbaren Buße ungleich
ugehet, welches weitläuftig angeZzZ0Ogen werden koönnte Das gibt
Jar mißliche Gedanken bey Einfältigen.

Wie nıcht WEN1GET WEOCNHN der eielage die rage urIia
weiln den furstlichen Kirchen selbige alle Jahr zwischen Can-
tate ULn Rogationum beständiglich celebriret werden, WI1e eESsS 1er-

miı1ıt den adelichen Kirchen halten, insonderheit dem
ahre, wWwWann die Reglerung bey MayYyt 1ST die denn, sovıel
INa  } weıß ıcht alle Jahr etetage ausschreiben lassen, OD enn

weil S 1E alle Jalr  F eietage halten Jassen, auch alle Jahr
den adelichen Kirchen solche etetage iniımiren und die getruck-
ten Betepredigten sollen zufertigen lassen Fraget sıch gleicher-
gestalt b Ta besagte etetage auch der Thumbherren
Kirchen 84) notiLhcıren, WI1e S1e enn jahrlic| bey der umb-
kirchen ‚eSWIg gehalten werden

Diıie Kirchenrechnungen werden 1e Ti1Cht1g om Pastore E111-
eschrıeben, doch NıCI Gegenwart der andern Kirchspeljunkern
Oder Juraten gehalten. auch hiebey hıin un wiederUngleich-
e1t für

Ziemlicher Profectus WaT beyY den Zuhörern INSYEINE1IN
finden, untier welchen des Küsters Frau, denen INan vermerket,
daß S1e eiwas der gelesen. Da S1e us dem Evangelio
des wolften Sonntages ach Irinıtatis gefraget ward, WIie die
Leute en, da TISLIUS den iummen un tauben Menschen
gesund gemachet, auf Latein un Deutsch zugleich. antwortet
„Bene fecit Er hat es ohl gemachet !7

9 Die Einführung derselben die ZU. Gottesdiens versammelte Gemeinde
34) Die dem Domkapitel Schleswig untersiehen
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Zu Waps 85)
Pastor äll—hie ist Udalricus Ta 3)' Von dem weil ich

iın ZU. ersten gesehen und gesprochen, Bericht de vıta, studils
vocatione, ordınatıone CUu Testimonils und Wäas dem anhängı1g,
gefordert. ET DU WO. anfänglich anzeıgte, ET eITr

OILZ 87) den Bericht schon gethan und vermeinte, unnoöt1g
SEe1IN, selbige Bericht iederholen, ennoch w1e ich inhm geant-
wortet, weil ich als unwürdiger Visıtator DEeYV SeE1INeT Anwesen-
heit ZU. ersten Mal ın diesem Jahr, da die Reglierung bey
ware, ihm kame, wollte sich das nıcht anders gebühren,
damıt ich NO  - SEe1INeEeT Person und ustande untertäniglich

referıren Als hat sich gutwillig azuı verstanden und
begehrter en en Bericht getan

Z wischen Patrono und ihm, unangesehen Jar eine kurze
Zeıit hie1 stehet ın sehr widerwärtigen terminIi1s: w1e
nunmehr bekannt, daß auch die ache fUr Recht ommen
und 1mM 1G Konsistorialgericht, geliebts Gott, eToOorier un
darin decidiret werden soll erowegen ich hierin nicht weift-
Läuffig Se1INn ıll Die Zeit wird es mehrer ange nach OIien-
baren. ermelde 1L mit wenigen, Was bey der Visitation fUr-
gefallen 38)

Dies bezeuge ich TÜr Gottes Angesi und na meinem Ge-
WISSenN, welches ich doch, weiß Gott, ungeIN schreibe, daß ich
pastiore sehr große unverholffte immodestiam verspürt, die ın
en seinen Sachen, redigten und en mehr enn zuviel e-

scheinet. arumb ich in getreuli  t gebeten un ermahnet, sich
In en gebührender Bescheidenheıit salvo OfINc10 gebrauchen.

Er tat eıne Predigt VO  - dem erratier Juda aus der Passion,
w1e denn die Visitatıo 1 Fürstenthum Schlesew1g 1n der Fasten-
zeıt gehalten ward. In dieser Predigt jefen allerhand bedenkliche
en IÜT, die auf unterschiedliche Weise konnten gedeute W@I-

den. Ist unnötig, olches speclatim y-einzufü1hren. Stelle billig
se1ınem (3YE

85) Die irche eın aa früher bischöflich e{Zt adliges atrona (Lud-
wigsburg), Heimatbuch 5237

36) ach Arends 3,95) ist der Pastor Francliscus Schröder 4 — 40 Hier
scheint eine Lucke ın der el der Pastoren vorzuliegen.

87) Stephan OTZ ist der königl Generalsuperintendent, der weli Te
visitierte, verg. Feddersen, 179

38) Der Pastor hat wahrscheinlich sehr bald darnach die Pfarrstelle verlassen
müssen. Bereits 1 Te 1640 übernimmt Johann Ösing das Amlt.
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In visitatione fragte ich puiolice‚ o.D das (!) Catechismum DIE-

igte Er antwortet „ NI denn die eutie wollten nicht kommen.
Ich Iiragte iINNn, ob ET Examen Catecheticum gehalten. Er antwortel,
der Herr OTZ hatte efohlen, WEeilnNn Mittwochen DTE-
digte, solte ET folgenden Tag die eute ZU Examen fordern.
Sie aber wären N1IC| kommen. Worauf ich gleichwohlg
Ich wüßte, Herr OTZ das N1C| eionlen. Denn WIT
hätten aNnnO 637 KöÖöniglicher un Fürstlicher Constitution Ge*
horsambster olge andere Verordnung gemachet.

Miıt seıinen en ISS bewandt, daß InNnd  - S1e nicht
tadlen hat Es aßt S1CH ab ansehen, daß S1CH die Zuhörer nıcht
genugsamb drin schicken Ooder in verstehen konnen ihrer
Einfalt.

Was SONS ın dieser Visiıtation zwischen patrono und Pastorn
{Urgelaufen, davon könnte weitläuffige Meldung geschehen. Wird
aber unnötig erachte und ach Z1ger Beschaffenheit es
Cognitioniı ET Consistorio heimgestellet

Die Kirchenrechnung hat patronus gezeiget. Ist es VO  e}
Jahren Jahren VO  } annn LOr Sovıel ich vermerket, rıcht1ig und
ordentlich eingeschrieben. ET siehet mı1t besondern el rauf, daß
der Kirchen VO ihren Intraden nıiıchts abgehe Wie ET enn DeI
OCCasıonem sonderlich rwähnet, daß billig nıcht die Kirche,
SoOoNdern das Kirchspel miıt den Visitationskosten belegen
Darin ohl andere adelıche patroni auch einstimmen und olches
WUunschen würden. Wie sich denn in anrhei 1äßt ansehen, daß
65 illiger SC daß VO  3 den Kirspelleuten, enen diese Visita-
LLONSverrichtung ut7z un ewl1ger Seligkeit angestellet WITd,
die Visitationskosten erleget werden. Da enn 1n YCNEeEIE
merken, es eETStiatiie die Kirche Oder die (Gjemeline oftberührte
Kosten, SCYVY doch also: mangelt der Kirchen eLwWwas,
MUSSENS doch die Eingepfarrete Schaliilen Darumb, Je Jänger der
Kirchen ntraden unbeschädiget un nverringert bleiben, 16

beschweretweniger die Kirspelleute mi1t Zulegen (Zulagen)
werden.

Zu Jellenbeke (Krusendorf) 39)
1eser Kırchen Patronus ist jetzo Breide Rantzow NöÖhr,

der das Gut Krusendor(if, azu diese Patronatkirche gelegen, Ge-

89) Die irche, Jellenbek nahe dem Strande gelegen, WITd bereits 1318
erwähnt Die jetzige irche Krusendorf wurde 1735 erbaut, VeIg. Schröder,

302 IS Heimatbuch >, 61 En 230
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kauft Pastor dieses Ortes 40) 11 Mannn VO 63 Jahren, hat
sehr schlechten un CEINNGEN jenst Muß sıch nıt SE1INEeEN Kindern
SeNr küuümmerlich enelten welches auch Hände genugsam
uswelsen Hat nıcht 1el Gelegenheit SE11N11E11 ause daß
ET Visitator1ı mıiıt Se111eIN beyhabenden jener und Fuhrmann De-
QUCM Losir Schalilien könne RBıttet herzlich, daß E11€ SEe1INEeI Töchter

weil keine ne anden, die hiezu UChL1g, nach SEe1INEMN
Tode mi SE1NeM SUCCESSOTE verehelichet un: beym mte Gge6-
lassen werde un: also die Seinigen SE1INeTr die Te Ge-
leisteter Dienste genießen en

Er tut Seıin Amt nach Vermügen. Predigt in Sächsischer
Sprache 41) fein langsamb, eutlıc un verstan  ich: WIC enn
ferner SOILIC SE1IN mbhbht thun ach Gottes Wort ach der
Kirchen- und Polizeyordnung un anderen heilsamen Consti-
tutionen erınner worden: auch getrewlich angelobet hat

Seine Beichtkinder höret 8 nıcht mehr, WI1e SE1INENN

Hause, sondern der Kirchen, dahin 1es Werk gehöret
Der Gevattern, deren mehr werden jJetzo Nn1ıC|

mehr denn drev beli der aute admıiıtliıret.
An den Mittwochen PTEL  edi1g E nicht, hält aber allezel umb

die vierie OC| den gewöÖhnlichen Betetag miıt Bußpredigt,
Litaney un anderen dazu gehörigen Bußpsalmen

Desgleichen hat och nıcht den Fastenwochen geprediget
wendet [UT, die eute kommen nıicht ZUT Kirchen! bDber aut Och-
malıige geschehene ernste Erinnerung sowoh! Inn, als das
Kirspel hat ET promıittı S1e kün{ftig halten ott gebe, daß
viele Zuhorer S1CH dazu en

An en onntagen leset x VO der Cantzel VOT Verlesung
des vangelill des Catechismi Hauptstücke, ohn Auslegung, sambt
der Helcht Fragestücken Oorgen- un bendsegen und 1SCH-
gebeten, amı die Zuhörer, die SONS chlecht ihrem Catech1s-
IM WI1Ie RS ennn angestellten Examiıne chwach hbefunden ward,

ihrem Christenthurmb durch oftmaliges Lesen und Wieder-
olen MUgeEN gebessertwerden.

ET halt auch, SE11N IN Bericht ach umb die vierzehn Tage,
Fxamen p  1  um miıt SEe1INen Zuhörern VOT der Predigt, nımmt
eE1lNe Dorischafit ach derandern für.

atironus erläßt Unterthanen iNTrer Dienste GgeInN, wenn
S1e confütiren wollen 1eweılt S1e Zeiten betrüglich SC1,

9} Als Pastor wird 1645 genannt Christian Lexovius, verg. Arends 3'94,
41) 1Iso plattdeutsche redig
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WeNnn S1e NUuU.  n ihrer Dıenst erlassen, daß S1e Beicht nicht
gewesen!

Pastor weiß SeE1INeTr CGjemeine e1iNe oder z Personen, die
etliche Jahr OM Abendmani! weggeblieben Hat aber die gewW1sSSC
OffNunNg, S1e werden sich einstellen Darumb er och für dies-
ma! iNrer Namen schonen wollen age eE5 schon VO  }
neNnes Visıtation her C e1l Abendmahl gekommen die
S1ICH auch E1INe e1lle hätten absentiret Iso hoffet werde
auch KUunft1g geschehen; das CGiott geben W O Sie SECE1IN getreulich
dazu ermahnet worden.

W eiıln die Kirche ELWaASsS weiıt OIn OTIe und Ggar allein
Wasser lieget, WwIrd die Beteglocke hie nicht geschlagen, Wäre
gleich wol NOL1LG, umb des lieben (Gjebetes willen, daß die chr1ıst-
1C (Cewochnheit d1e allenthalben ist auch allhie gehalten würde

Patronus erbeut sıch dem Küster, weiıln niraden Schliec|
un GerI1Ng, C1Ne GE WI1ISSE Koppel Z SE1NEM EDTAaAUC un Desse-
16 Unterhait Lolgen assen un WITrd dagegen egehre
daß 8 die W:  I  10 notleidende arme Knaben deren Eltern

wochentl!i ulge abzutragen nıcht ETIMUGCN, oh Be-
ohnung der Schulen unterwelsen SO Diese des Patronı
Mildigkeit 1ST christ- nıd 6blich sıntemal diıe Schule diesem
Ort sehr schiec| un hochnötig, daß selbige besser acht
U werde. Worauft denn auch der Pastor ach außerstem
Vermügen mit el achten muß

Kirchschworen SEe11 bey dieser Kırchen och nı verordnet
Sein auch keine ‚ebungen DEeY dieser Kirchen, Oder jJENIYE Rech-
NUNGEN Oder Kirchenbuc| langen Jahren nicht GeWweESECN

Es hat VOLF diesem Pastor wol geklaget unterschied-
IC Hufen Lardes NC} SECE1INEeM 1enst verabalijeniret 42) avon
berichtet jJetz der Patron, 6I habe deswegen [le1ßige Nachfrage
etan, aber nıchts erfahren können. Es werde auch Pastor nıchts
grün  iches beweisen können: Ssondern habe es VO Hörsagen,
darauf INa  m schwerlıch en annn

der offenbaren Buße und Absolution gehöreten ach
alter ewohnheijt Pastorı1 wol e1INn christ] Beichtpfennig, WI®e das

vielen un meılısten Orten gebräuchlich Doch gebühre auch
Pastori gottselige Bescheidenheit gebrauchen, daß nıcht
StireNU und verfahre, insonderheit bei unvermügenden
Leuten nicht hart Tau dringe

A2) entiremdet Dieses ist Hen agen Ofters geschehen!
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atronus allhie gehört mit SC1INEeEM ofe un SE1INeT
Dörfer VOo  a uien nach Gettorf ZUT Kirchen Läßt sich ansehen,
daß wol wünschete, weiln der Weg ach Gettorf z1iem
we1lıt entlegen, ET möchte siıch mi1t esagtem orfe, jedoch
gebührliche Abfindung mi1t der Kirchen Gettorf nunmehr, weil

des gekauften Dorfes Krusendorf allhie Jellenbeke
Patron worden, dieser Kirchen sıch begeben

Gettorf 48)
e1n rediger, weiln E111Ee große (jemelıne ist Wird alle

onntage Zweimal der Wochen aber nıcht denn 1U

etetage, geprediget In der Frühpredigt wıird der Catechismus
das Jahr über, doch der Fastenzeit die Passıon aHsofort nach
Lichtmessen anzufangen erklare In den Fasten wird
ersten Tage dreyv, andern ZWEI, Dritten einmal WIe auch

den andern Festtagen NUr einmal sollte billig ZW
mal SE1M denn Ja solche esttage nıcht als) die onntage
da 188878  3 zweimal prediget achten sein) geprediget Zu den
Frühpredigten tellen sich die eute lanasam E1n eiliche
schon längst angefangen, tliche ZUT Miıtte, tlıche ast
Ende der Predigt Sollte ] N1C| S6111 sintemal S1e olcher
Catechismus- nd Passionslehre ZU: höchsten bedürftig Ware
auch jel besser, WIe enn die rediger Heber sehen, daß
der Fastenzeit die Passıon den Mittwochen, und also den
Frühpredigten das Jahr ber der Catechismus erklare
würde eın auch h1ıe ZWEeIlle rediger un e1INe große Gemeine
ist WAäalke N1C| unbillig, daß en ıttwochen gepredigt wuürde
Dazu dann die rediger willig und bereit Wann DUr die eute
sıch dazu chicken wollten

Am onntagmorgen conuat  ıren keıine, denn UT sahr alte brest-
Leute un hochschwangere Frauen

Das Examen tech1ısmi pu  icum mıiıt den Zuhörern wird geE-
halten, Wann dıie Prediger bequeme Zeit nach 1Nres Kirchspiels
Gelegenheit ersehen können obey doch CANT1ISilLiche Erinnerun-«-
gen geschehen en müglıi  en el hlerin anzuwenden und
keine ungegründete Entischuldigung anzunehmen
ar mehr enn drey Geiattern kommen die Taufen

&8) Die beiden rediger Gettorft werden VO den Besitzern der utier
Lindau un Königsförde präsentiert, erg. Schröder, 173 f / Heimatbuch

2727 (Die Kirche). Die beiden eistlıchen Marxus Rungilus (  2—48
und olfgang Zednicius 6 — 49), Vver9g. Arends 3,94
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]Je hat INa von Anno 1629 ;ährlich am 12 Maı eın ank-

iest für den 1n besagtem TE zwischen der Röm.-Kayser un
Königl. ay. Dennemark getroffenen Frieden 44) auf Gutachten
der Patrone gehalten. Wie ennn olches eilı1ıchen andern Orten,
fürnehmlich 1mMm Preetzer Gebiete, gebräuchlich ST Wiıe INa  am} ın
visıtatiıone erfahren, (1ST) auch avon ın verwichenen Jahren
Bericht getlan

Die Schule 1 Kirchdorf 1StT, ott LoD, imlıch beétefit. Wie
auch auft eilchen Dorfern Schulmeister sSe1n, die die Kinder fleiß1g
unterweisen. W orauti die rediger gut acht geben, un vergessSCh
sSe1n werden.

In iterlıs vocatıt1ı!s 45) der In vorigen Jahren berufenen Pre-

1ger, un des etzl diacon1l, der anno 1637, da die Regilerung
DEeY Gnaden WAäal, Schleswig examıniıiret und ordiniret
worden, ISt dieser Unterschie merken, daß jene rediger
siıch arın verpflichtet aben, da Irrungen zwischen redigern nd
atironen oder Carspel-Junkern entistehen würden, daß die Pre-
1ger olches nıcht die hohe Obrigkeıit WO klagen Oder
gela  en ijassen, besondern asselbe bei den übrigen atironen
Ooder Kirspel-Junkern ın der ute suchen un der gütlichen

46) DieserUnterhandlung un Entscheidung gewärtig sc
TDDIiaConus aber hat sıch in seiner OCalLlon also obligıret, dafern
Irrungen, daß ET| selbiges nıcht alsoiIOor schleunig die hohe
Obrigkeıit gela  en lassen oder klagen wolle, besondern ; S-
SS beyvY den übrigen Patronis 1n der 4146 7zuforderst suchen und
der gütlichen nterhandlung und Entscheidung gewärt1ig sein
SO Der Superintendens und seıine ollegen en ZWaT an-
äanglich edenken gehabt dieses Punkts halber, 1n der N\-OCE*
tıon verfassel, s Diaconum Ordiniren, un demnach

den galrzeln Handel unterthäniglic referiret, auch den
Unterschie der hiebevor und jet  I gegebenen OCalilon gezel-
get Da denn G 1 weiln die ortie „nıcht die hohe I10-
I a1t” weıt moderiret, daß INa  H G „nNnıcht also fort schleun1g

die hohe Obrigkeit”, 5 abey gnädiglich bewenden lassen
und m1t der Ordination, damıt der Candidatus Nn1ıCI aufgehalten
würde, verfahren eiohnlen

Die Kirchenbücher und echnungen Se1INn 1n visiıtatione, alt und
HE, ONn Pastore produciret 'unnd gezeiget worden. ODEY enn

IA) Beendigung des S1010 8 kaiserlichen Kriıeges
45) Wohl lesen vocation1s, Berufungsschreiben
48) Zum Kirchenpatronat verg. Feddersen 238
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folgendes notwendig anzudeuten: daß der Herr mbtschreiber
ZU ıel diesen Rechnungen G., die dieser
Kirchen uien liegen aben, 1U  = eiliıchen unterschiedlichen
Jahren nıcht eygewohnet, unangesehen ET jJahrlich Namen
der Patrone azZıuı geforder worTden. ET wendet dagegen G11, cdies

daß die Patrone 1C|SC S£1NES AÄus  £e1Dens Ursache;
Jahren nacheinander die uIien davon el Specialdesigna-
LiOonN hıebevor eingeschicket welches auch neben diesen un ande-
Ten gravamıni1bus die Fürstliche Canzle1 Gottorf eingegeben
worden, wusie geleget, VO welchen der Kirchen eın eC| WI1IdeT-
fähret Besondern IN USSeN dıiıe andere eingepfarrete, un also auch

Unterthanen bey jJährlichen Zulagen dem ‚großen
Kirchengebäude un der sam  ıchen Kirchendiener- Häusern, WIC
auch alle Zahlung der Schulde, celbst widerrechtlich contribuiren.
Und sollen Unterthanen eiwa 632 oder 33 sıch eswegen
oblato ı1bello suppliclı 5 Gottori eschwerel, aber VO Herrn
Cancellario Hedemann keinen eschel bekommen en
Wiıe olches der Kirspelleute, der selber damals mıiıt ach
Gottorf gJeWeESECN beständiglich IN1LI ezeuget hat Darumb
vielleicht N1C unratsam b WAäaTe, daß besagte Unterthanen
sich dessen annoch unterthäniglich beklagten, damit
die Billigkeit darın beschafifet wurde. Doch aßt man sıch dagegen

Gottorf verne.  en, daß 1a  a} olchen Bericht VO  in den uie
AMerdings nıcht geständig, besondern gründlicher Antwort
Jederzeit bereit SEe1N wolle

Mit Unterschreibung der echnung wirds auch gäar ungleich
ehalten Bisweilen schreibet C11), bisweilen mehr VOL ”atroni1s,
bisweilen Patronmni un E1 Carspel--Junker Uuntier. Sollen
asselDbe, dem Bericht nach, nıcht sonderlich achten Befindet sich
auch NıCchtT, daß JEN1IGCET Ambtsschreiber, wenn ET gleich dagewesen,

5 i sollte m1t unterschrieben en Damıiıt aber ihrem JUuTe
ihrer Unterthanen nıcht verkürzet werden INUGEC, als ware

Richtigkeit und Ordnung hoch wWwWUunschen
Hat Otto Blumen BA euen ofe S1iıch VOT diesem ohl

vornehmen assen; als wWwWenn Gelder dieser Kıiırchen gehöreten,
die nıcht Rechnung gebracht wurden. Darüber OT Jahren
Landgericht Urteil gesprochen were, un wuürde der Herr
Ambtschreiber ZU. 1e1 wol davon A baerichten 155en Wie
1U  b hierumb eigentlich bewand weıiß INa  } N1ıCH Bey der VisSita-
tıon hat InNnan dessen gäar keine nzüge gethan ons ist bel Be-

47) Nnier Überrei  ung einer Bittschrift
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Jeuchtigung der echnungen berichtet, daß die Kirchenschuld die
ANNO 637 WarTr 300 weit abgetragen un bezahlet durch
herbeigebrachte euUe Zulagen, daß U die Schuld1st 735
gefähr.

Es ist auch niemals, soviel nNan erfahren können, VO  5
nterthanen jemand Z Kirchgeschworenen gesetize worden,
der neben den adelichen Juratis auf das Kirchengebäu sehe un
den Kirchenrechnungen eiwohnte Da doch DeYy andern
adeligen Kirchen, als Melmenschenhagen 48) und anderswo,
VO  5 ihren Unterthanen jemanden Z Juraten en Und weıln

andern Orten die Kirchspiel ern, ob S16 gleich patro-
N1C| SeE1N dennoch Qus ihren Leuten Juratos en die miıt

bey den echnungen SsSeC1in Imussen ja nıCcı deteriorIis
conditionis 49) sSE111.

Von tto Blumen Unterthanen begehret e1ine rault,
ı1hm Tertio gradu CONSaNnqguiNIirt linea equaliı 50) verwand.

Deswegen Pastor angeze1ıget 1eselbe N1C| copulieren ehe
51) gebetendenn S1e dispensatıonem magıstiratiu

Wie denn ernacher ges  ehen, und DEeY der Regierung GE-
suchet un erhalten und darauf die Copulatıio erfolge

elbiger Junker egehrete UrCc ZWEEN SECE11eT Hausleute
den Pastorn, daß SE11} chwliegervater Detlef eestede, da

ochte alhie Gettorf eleutie werden.ET verstorben WAäIl,
Pastor S16 aber die Patronen EIMWILGSCH,; denselben olches
anzumelden Als aber diese el Abgefertigte olches nıcht
gethan, 1sSTt das Leuten verblieben Ooruüber tto ume sol]
ungeduldi geworden SE1IN un Seıinen Unterthanen verboten
en, Pastorı die Pflicht vorenthalten aber gewiß SCYV
und Was erfolgen werde künftig, wIird die Zeit geben, darauft
Na  } acht en Sonst hat Pastor deswegen och nicht
geklagt

Sel Frantz VO  f Alefelden 1LWwe nat eE1iNe eue große Teutsche
des Crameri O110, Schweinsleder fein eingebunden,

für 28 kaufen lassen und der Kirchen ZU edächtnis VeI-
ehret welches ott reichlich vergelten wird 52)

48) Elmschenhagen.
79} schlechteren Lage
50) dritten rad verwandt 1N gerader Linie.
51) Erlaubnis VO  - höchster Behörde.
52) Die Cramersche War scehr kostspielig

2k



Wilhelm Jensen:

Die Sacristey der Kirchen WäaT ziemlich verfallen unc sah
übel aus D Jurati Se1IN ermahnet worden, selbige bessern
lassen. Wiıe sS1e denn angelobet.

Bey der Viıisıtation ZWaTl viele e, aber bey We1-
tem nıicht die Gemeinde:;: die blieben mehrenteils
aQus und 1CKien das junge Volk, ohne, TOchter, Knechte un
ägde her; gleich 53) ollten die {UÜr sS1e ntworten. Iso thaten

Unterthanen, wıie auch der Patronen un Kirspel-
junker die VO  } Lindhövet 54) welche Brede RKantzowen ZUrT OShr
eykommen, ziemlich fle1ßig da Sub Examine tumul-
turiırten die Leute ın der Kirche Zu Zeiten insonderheit die-
Jenigen, die eLWaSs ferne ab stunden:; w1ıe wol hlebevor noch
arger

Im Fürstenthumb olstein
Westensee 55)

Pastor 20 zeugel, daß eTt die C cCommentarııs Crameri
fleißig lese, zuneben den institutionibus catecheticıs Dieteric]1,
darın er beständ1ig fortzufahren angelobet hat.

alt Examen pu  icum catecheticum, WeNn der Gottesdiens
geendigt. {[Dıe Gemeine gehet voneinander. 1ne Bauerscha
bleibet nach, mit enen die Verhör angestellet wIird. Solches
sollte nıcht SeIN; W1e ES enn hin un wieder erinnert worden.

redige nıcht In der Wochen, denn 1U eie Als
ann WwW1e uch 1ın der Fastenzeit, en Mittwochen und
oft die Not sonderlich ordert, wird die Litaney

redige Tage St. Cathrinen '$7) welche VO  m altersher die-
SEeT Kıiırchen Patronın gehalten worden, doch ohne Superstition,

des schonen Evangelii. ach der Predigt wird arT.
gehalten; doch daß S1e vorher T1e151g ın die Kirche G

Hat bis dahero die Knaben OLIIN ar die Epistel un das
Evangelium, Z WL nıicht DbOÖser Meinung, lesen lassen. aber
auf geschehene Erinnerung hinfüro nıcht mehr LUnN, SONdern dgs-

53) gerade als ob
54) Oorf 1 ute Nöer, das damals den Rantzaus gehörte, verg: Schröder,
320, 2068, Heimatbuch 561
55) eIg. Heimatbuch des TrTelses Rendsburg (1922), 367 \ ede-

mann-Heespen).
56) Pastor aCco TOeder 1629 — 56, verg. Heimatbuch 387
57) erg Heimatbuch 3834
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SEe selbst W1e eS5 SE1N Amt und die Kirchenordnung El-
ordert, verrichten.

Lieset alle onntage, ach erlesung des Evangelii, VO  } der
Cantzel den gantizen Catechismus oh uslegung Darauf
kläret ; ELI{WaSs aus emselben Catechismo, Exordii1 10C0 Her-
ach nımm: CL die Auslegung des Evangelli für sıch S1ehet INall
also mehr un mehr große Ungleichheit den Kirchen Dey
Vorlesung un Tklärung des Catechismi Sollte nıicht SC111

Wiırd biısweilen den Eheverlöbnissen, die ause ge-
schehen, gefordert un thut el christliche Erinnerungen

Verrichtet die Tauie der Kirchen a\ Sonntag allein Darüber
wol Cdie Kinder bis den 6ten Tag, do  Cch nıcht darüber
ungetaufet liegen bleiben Sollte großer CGjefahr und
Schwac  eit der Kıinder, die S1CH leichtlich begeben koöonnte nıiıcht
Se1nNn Wäre wol nNOL19, auch der Wochen, obgleic nıcht JC-
prediget IN Tag hiezu setizen und darüber notwendiglich

halten denn d1e Polizeyordnung leidet nıcht Tage
enen, dıe der Glashütten SEeIN un arbeiten weiln 1NTe

Arbeit SIa und imMmeriort gehe S1e auch keine gen und
Pferde halten, zieml!ı  Cn  4L weiıt VO  m der Kirchen entlegen un VO  e}

GeTN1NgemM Volke SC1N, mMmuß 8 Zeiten, doch nicht allen,
ihren Hütten un. Häusern die Kinder taufen:; un vermeınet
da 65 nıcht wol andern STEe WOo sıch die hohe IT1g
eit eingewandter Ursachen also aßt gefallen wirds
Dillig abey gelassen Dienete ohl besser!

Höret jeden Confitenten Beichte absonderlich WI1e S1CAS
gebühre bei Sommer- un Wiınterszeit unangesehen S1e bis-
weilen eLWwWas aufiger kommen

Die da offenbare Buße thun wollen, LE1IGECN Sıch dem Pastorn
e1in Lag drey 1eT vorher d kommen Tau folgenden Sonn-
Lag alsofort ach gehaltener Predigt VOT den ar knlilen N1e-
der, werden eirage un darauf absolviret bleiben auf den
Knien sıtzen die ganize Communion üDber, mpfangen aller-
letzt das heil Abendmahl stehen nıcht wleder auf eh denn
es geendicet und der egen gesprochen An anderen Trien
WI1Ird 5 anders mı1ıt diesen eremonien gehealten

Frauen und agdlein gehen durcheinander ZU neil end-
mahl, WI1e mehren und vielleicht meilisten Ortern auf den
Dörfern geschehen soll Ööchte wol anders SC1IH,; vVvEINMMUGE QusS-
drücklicher Wort der Kirchenordnung.



Wilhelm Jensen:

Pastor zeichnet fleißig die Conil  nten, die Geborne, die Co-
pulierte, die Verstorbene. IThut davon Neujahrstage chriıst-

Wie enn andern Trien christliche1CH Erinnerungen 58)
Prediger auch thun, wıewol nıcht alle Gleichheit warTre auch
hierin nıcht schädlich

Die rge wird allhie, WI®e auch zweifelsirey vielen Orten
mehr, die gantze Fastenzeit ber cgeschlagen. Ware wol nicht
unratsamb YEWI1ISSE Ordnung geben, WIie lang währender

Wie enn andernPassiıonszeit die rge sil SsSe11 sollte
Ortern Städten und sonsten auf tlıche Wochen damıiıt ST1L
gehalten wIrd.

Pastor tut christliche Leichsermonen 59) bey en Begräbnis-
SECN, entweder der Kırchen Oder beym Ta Wird keine
J WIT: aber dreymal Erde auftf den aTrcı

sagend: Du bist Erde eic
Cüster hält Schule un wartet auch der rge und des Ge-

Sanges. Diıie Stimme ist och hoch, 1skan gleich, weil
JUAG Der Pastor kommt ihm mıT der Oktave Ist

SONS fleißig und unsträflich
Auf etlıchen DDorifern SCe1M auch Schulen. ersaumnıs aber

fällt [Ür DeYy den Eltern, auch DbeYyY den Vermügenden daß S1e
die Kinder nıcht 10 ZUT Schulen senden. Sein deswegen,
wIıie allenthalben, da olcher Mangel iurgefallen, getreulich Er -
innert worden.

Jurati ermahnet auf das Kirchengebäu un cden irch-
ho{i acht geben und selbige gutem ESSEC 80) erhaiten

Das Kirchen  ch 61) der Pastor nıcht nat 1st nıcht Üürge-
zeıgel die ecCchNUUN wird jJährlich ge.  en Pastor schr:eibet 516
aIiur ET Gebuühr hat S1in GETLNGE Hebungen eiwa VO  3
600 auptstuhl 62) Von welchen ebungen gehen

Dıie Pastor empfange für Brod und Wein Wie
wol er klaget, daß el N1C| amı auskommen könne.

Die allhie ist ach dem Kriegswesen aus er Not
renoviret Patron un Kirspeljunkern enazu gegeben JeY-

58) Diese vorbildhich geführten Kirchenbücher Westensee Sind leider mıiıt
dem asiora TEe 1753 verbrannt, verg. Jensen, Kirchenbücher

59) Leichenpredigten.
80) Zustand
81) Das beim Kirchenpatron aufbewahrte Kirchenrechnungsbuch < Te

1653 ist noch vorhanden, verg. Zeitschr. 28,6
82) elegtes Kapital Hypothek
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licher Mk, duSgenOoOMmM Daniel von uchwa Sein also

VO Kirchengelde genommMen. elches die Kirche
mit den Zinsen wleder VOonn 1ınm fordern hat Sie hat Ggar
eın DIierT, welches dennoch meisten Tien Wein und
Brot INnan ihr geben eg

Zu des Pastoris Hause, das sehr schlecht, Nniedr1g und bau-
Talliıg WAÄT, ist U C1iM fein nNne  P Stück hinzugese!eTl, daß die
Commodität wohnen, Haus halten und Studieren eiwas
besser worden, denn vorhin WAaäTL.

Die sten, Dey der Visitation 1637 geschehen, hat
Pastor VO  } den Kirchengeldern einbehalten, weil iıhm
Schwer fallen will, auch Sich unbillig ist, aus e1ICQNeEM Beutel
selbige stehen. Im verwıchenen Te hat S1e iıhm das irch-
spel erstattet;: denn 65 auch der Kirchen unträglich, diese Kosten
alle Te entrichten. Wäre ernere Verordnung dieses Punk-
tes halber sehr nOtL1g.

Was Pastor E:  Nne ahre, vermöge der elation
DeYyY der Visitation, eilicher Gelder Junker Daniel
vVvon Buchwalädt ZUMMM Kleinen Schierensee erbgeses Cn abzutitra-
gen Schuldig geklaget, olches hat jetzo wiederholet,
ei1gend, daß er ZWAaT au{fs Neue Ce1Ne Bittschrift den Junker
abgehen Jassen, aber doch keine Antwort bekommen: denn
sıch nırgends verstehen ıll

DIieser Junker Daniel VOoO  ] Buchwaldt hält sich ach in
ZUT Beicht und Abendmahl Ist eun Jahren st
dieser Kirchen kommen. Wie denn auch Junker Kay Rantzow
imkendor(fi, dessen Hof unstreit1ig hieher gehörei, bey der Kirche
OFr{TOT' eichte un COomMMUuUnLICIiret, ob wol sSeINneN Kiıirchen-
SLEe und Begräbnis allhie Westensee hat

Für Glockenleuten Der Todten WITd allhie der Kirchen nı
gegeben. elches dann zuw1ldern läuft Ssowol der <irchen- als
der Polizeyordnung. Sollte nicht seın.

om.1 Lutheri 63) Se1IN hie DeYy der Kirchen Es mangeln aberdaran der ander un elfte OMUS, der Kriegszeit VO ab-
handen kommen.

Der Patron dieser Kirchen Gosche Rantzow hat der Kirchen
C1InNne Meißnische olio, miıt Figuren: illuminiret,
anno 1636 gegeben Diese Bücher werden VO Pastoren alle
Seinem Hause verwahraet.

63) Luthers Werke, ohl 1n der Jenaer Ausgabe 1555 I1  -



Wilhelm Jensen:
Ks war eine H8 Anzahl der eute, eyde alten und

jJungen, bey der Visıiıtation. Der Schulknaben und Mägdlein bey
die 3, die ziemlich wohl, insonderheit angsam und euttlıch,
welches mıiıt Lust hören WT, beteten

Zu Bovenow 64)
Examen Catecheticum publicum halt Pastor 65) alle Viertel-

jahr, doch mehrenteils mit den jungen Leuten, verhoret die
a  en, 1M Beıchtstu 1el fleißiger. Sollte doch beides mi1t
Jungen un en zugleich publice geschehen, w1e iıch treulich
erinnert.

ET halt den gewÖhnlichen Betetag und die vierte Woch, DIE-
1ge die Fastenzeit Der en Mittwochen, Palmsonn-
tage VO Abendmahl, TUunNen Donnerstage VO Fuß-
waschen Ware best, der Kirchenordnung iolgen. rediget
auch Maria Magdalena Tags umb des schonen kvangelil willen
Sie wWwIrd VO Alters her für dieser Kırchen Patronin ausgegeben
Zeuget doöch Pastor, daß eın Aberglaube-hiebev vVvorialle Darumb
eTt DiLlig bey dieser Predigt also gelassen wIird

C atechismus wIird nıcht oifentlıch verlesen. Man meınte, e5S5
werde den Patronis ange währen. Pastor ist SONS WIillig,
5 versuchen Ist hochnötig, ın diesem Punkte heilsam urch-
ehende UOrdnung der Eingepfarreten rbauung machen.

Jie Hofdiener eichten, gleich andern Sonnabend, VeI-

mOoge der Polizeliordnung. Ist OCcnNIi1C oben, auch WwWUun-
schen, daß 5 allenthalben geschehe. Ite un SsSchwangere
werden Zeiten bersehen und onntage zugelassen.

Man el, ott 10D, Ilhie Predigttagen Nnıemand
Krügen sSıtzen Ist auch den Krügern harte Inhibition geschehen.

An Betetagen kommen Leute iTleiß1ig ZUT Kirchen; en sSich
derT Mofedienste nicht beschweren. elches hoch
en

Wann die Wort des endmahls werden, knien
die ommMUNıcanten alle nieder, Mann un Weib Ware
wünschen, daß eES allenthalben VO  - Mann un Weib zugleic|
geschehe

Polizeyordnung wIrd mehrenteils Lle1ß1g gelesen VO  — den
Can  zeln. Ist 11UT der Wunsch abey nOti1g, daß auch Te1ißig,
vermittelst gebührender kxecutionen, darüber gehalten werde.

ßd) Zum Kirchspiel Bovenau . vergl. Heimatbuch Rendsburg, 337
25) Pastor Wal damals eier Bowert (ca 1629 — 48), verg. Arends QA41F
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Kinder werden auch außer Predigt mehrenteıils doch
Sonntagen getauift Denn die Eltern erme1iıne daß S1e Isdann
besser, vielleicht der Gasterey un! Kinde  iers, dieses
Werkes abwarten können DIie unechten e Kinder werden, stetl-
YyeI hies1ger ewohnheit nach, nach, die echten VOT der Predigt
getauft

Mit den Opfern gewöÖhnli  en Opfertagen mochten S1ch
die Pfarrkinder vielen Orten ohl aufiger un freigebiger
I denn S1Ee leider thun damıt e5 den Predigern, WI1Ie

auch der Kirchen, die oit eC| Intraden hat zugute kame
ons g1bt S allhie eiıne age des Opfers der eC|
wöchnerinnen, weil oh das bringet

Es soll wol geschehen eilıiıchen COrten daß INa  w} und
Brautigam Isbald ach Weynachten copuliret elches doch
nıcht SC1LH Sondern gewarte werden sollte, DIS auch Neujahr
nd Heilige Drey Könige vorbey

Keın Meßgewan 67) allhıie, we1ıl C555 bey der Krıegszeit WEeY-
kommen. kEın Brandgilde en die Leute hie. Wird ngefan-
YenN dritten Pfingsttage ach der Predigt wahret Tage
Wiırd aus unterschiedlichen ISsachen 1e un anderswo gedulde

Der Küster, der zugleic| Tganı un mıiıt des Pastoris Con-
SECNS aNYENOLLNLILL ist halt die Schule un hat feine Knaben Die
V OI1 den DOoriern kommen auch hieher, weil 5 ]6 ahe iırch-
dortf gelegen Werden also keine Nebenschulen gehalten 88)

BeYy Begräbnissen wıird 1er weder Collect och
Erde auf den Sarg geworfen Gleichförmigkeit überall WäaTe
Sehr gul

Das Kirchenbuch 1ST welches Hr Martrcus Friese, Jetz
Pastor Colmar 69) anıno 1618 angefangen Die letzte Rechnung
ist gehalten annn 638 Juli Von den ebungen bekommt
Pastor jahrlicl ohn, ach alter ewohnheit 50 Ist eE1iNe
schwere Ausgabe für die Kirche, die inrer ebungen Dn Ge-
au ohn AGaas wol Eedurite Dem Karspel aDßer kommt ONn

Rechtswegen un ach der Kirchenordnung DeY, dem rediger
a Die unehelıchen Kınder

eddersen 4A49 _ f
..|) DIeE Meßgewänder ıs 1n ahrhundert Gebrauch verg

68) Das Kirchspiel Bovenau hat Iso damals noch allein Kirchspiel-
schule Kırchdorf entsprechend der Schulordnung ÖN1g Christian {11 verg.
Feddersen 567

69) War Pastor 1 Bovenau 1614 verg. Arends 1,267 Das hier Twahnte
Kirchenrechnungsbuch VO.  3 1618 1st nicht mehr vorhanden



Wilhelm Jensen

Se1N Lohn geben uch muß S1e oft ergeben, vielen rten,
Was Kirchendiener Häuser und deren Besserung angeWeEN-
det wird. Sollte niıicht also SEe1H Die Kirchenordnung vermeldet,
daß die Kirchspielleute den Kirchendienern bequeme Wohnun-
gen Schaliien sollen. Sammlen die Jurati hie der Kıiırchen Heuer,
verzehren SsS1ie daß also die Heuer, auf be-
au effectu nıcht mehr 1St denn und Was derglel-
chen mehr ist das der Kırchen unbilligerweise aufgebürdet wird

egen der Kırchen aber au oft große Confiusion IÜr, daß
nıcht eigentlich weıiß welche der Kirchen un welche derT

Kirchspielleute er SE@E1IN Woraus nıcht GgeI1INYE Unrichtigkeit
un zweifelschn der Kirchen großer Nachteil entstehe Es konnte
auch die rage entstehen, Wäann der Kirchen ihre er abge-
LOININEINL und andern Nutz verwendet aIiur aber nicht die
T: Ssondern 1L1LULI en er1inges gegeben wird W1e 5 damıt

halten, damıt gleichwohl die Kırche, die ohnedas gemeinlich
1U hat dem hrigen nicht verkurzet werde

Jurati S11 getrewlich ermahnet worden, weil die Osterseıite
der Kirchen gefährlıch auch die DaCrNIStey sehr ıbel aussiehet

beiliderlei beizeiten reparleren lassen. Welches s 1E angelobet.
Von den Dreyen, die etlichen Jahren nicht, WI1Ie vorigen

ahres elai1io0n angedeutet, FA Abendmahl GewWwESCH, en sıch
urcl ottes na ekenre Restieret och

Nordseer Gebiet untier KeYvy Seestedien der neulich gestorben
Pastor ı11 m1T der Wiıttwen forder-und och unbegraben WAäarTr

lichster eit Wannl 5 [91538 uctum geschehen kann, reden, daß
selbiger ensch Zu Gehorsam ott un SECE111e1IN or
gehalten Oder der Ordnung 624 aus dem (jebilet
schaififet wIrd

Eın Mannn Wackendor{i£ Namens Barthelt Bulle, ber 60 Te
alt untier dem ıchen ute Osterrade wohnhaft hat un
faähr {Ur ahren SE1NeTr cel Tau Schwestertochter, die ET

VO  ‚a} Jugend auf erZOgenN un unterhalten auch beyvy dem Kr1egs-
eSECI, als sS1e VO Olidaten ergrıilfen un genothzüchtiget W @I»
den wollen, aQus sSe1iner and Uurc Ciottes erreite ach
vorerlangten Frieden gefreie un: sich 1eselbe VO  a} dem ama-
igen Pastor Flemhude, GeoTrg10 Wagnern — geben und CODU-
liren lassen Mit deren D1S daher 1eT Kinder, N1C mehr,

annoch en SCH}; Als INa  ; olches vV1ısıta-

70) War bis 1638 Pastor emhude, verg Arends 112
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tione 1637 erfahren, 1sSt Pastorı1 Bovenow angedeutel, diese
eyde ersonen als ıntestiuoso viıventes Z heil
Abendmahl nıcht admittiren Bleiben also nıcht hne Beschwe-
Iung ihres Gewissens und ihrer Seligkeit, da etwa eın
VO beiden schleun1g aus dieser Welt abgefordert werden sollte,
bis auf ernere Erkenntnis der Obrigkeit, ohn deren Befehl die
Visitatoren eIiwas anders sothanem SscLhweren Fall VeroTrd-
nNne  w edenken Lragen, VO heil Abendmahl uch N1C| oh
große AgernI1s der sämtlichen Kirchspelleute, die SOIl-

sten diese beyden ersonen für gu(te, unsträiliche Leute halten
(wie S16 enn auch VO astioren diesen betrübten Handel AQus-

E1n gut Gezeugn1s ihres christlıiıchen ens un
andels aben) daß auch ohl unartıge finden, die da VeI-

HOC CE, S1e können auch VO Abendmahl wegbleiben, weil GeE*=
dachte Personen nicht hinzu gehen Der Pastor nat mı1t diesen
beıden ihres Zustandes halber, großen (!) Mitleiden Die Tau
VO Osterrade wollte auch ohl WI1Ie Ee1N Ansehen hat des
annes der ufen die @I besitzet und onl estelle
nıicht entiraten Weil aber 1eS e1IN hoch argerliches Werk
welches Oder andern Schluß un Ende Un Vermel-
dung göttlichen OTNS, der schweren ATgern1s un der Interessen-
ten Verdamnis MU. gebracl werden, als wırd die hohe Landes-
fürstl Obrigkeit die chrıstlich billigmäßige Verordnung thun,
W1e Sıch owochl Visitatores als asto hiebey verhalten,
untertänigst unter Fleißes gebeten un ersuchet

Einer untier Cluvensick Detlef e, wandert LUr eilıche
Jahren achm ] Stapelholm un Iiraget Zauberer,
WeTr doch SCLHEeIN el angeithan, daß 55 | @ STEeis WaäaTe
Woruüber T NC SE1INEeT Obrigkeit m1T zehn Reichsthalern gestraiet
worden, un hat daneben Tag 71) stehen INLUuSSeEeN.,
Dieser 1st PIO nart exıirel aber doch ohne OIIenNn-
are Buße ZUIM heil Abendmahl zugelassen worden.. OTran
aber zuvıel geschehen. Denn weil el sSE1iNeT Obrigkeit hat Brüche
geben INUSSEN, ist er auch chuldig, S1ich mi1t der geäargerten (je-

offentlich versühnen.
Ein Weib, Schwavestede . Unzucht getrieben, hat sıch

eLIiwa 115 dritte Jahr hın aufgehalten un begehre die Absolu-
L107 Pastor verwelıset S1Ie. WI1e Dillig, den (J)riI da S1e QESUN-
ige und die Gemeinde daß S 1E aselbs offen-

71) Anı Schandpfahl
12) chwasie
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aTrTe Buße thue und Schein VO  an dannen bringe. SO könne sie
hernacher allhie zugelassen werden

Eın erl von DobersdorIi, untier Bartram Reventlow, ach Schö-
nenkirchen gehörI19g, omm IUr zwelen Jahren hiesigem
Pastorn un bıttel, ihm eın Weib, aus Dithmarschen gebürt1g,

ge Pastor weigert sich außerhal Scheins uıund Bewels-
um seıines un ihres ustandes olches thun Die eY el
w1e INaIl berichten will, sollen hernach Rendsburg cCopuliret
c<ein. en jetz unter dem Cluvensicker ute Das Kind,
S1e 1mMm esian ezeugel, hat Pastor getaufet. Will aber den
ater, der eın Totschläger 1St, ohn vorhergehende offenbare
Buße ad ST C oenam N1ıC admıttiren ) Ist abey nothige LI-
INNerTuNg geschehen

Eiıner VO Bredenbeke, Hans Glöw, ward öffentlich fürgestel-
let; Nn woOrTrL geben wWegenN seines vielfältigen muthwillıgen
Außenbleibens aus der Kirchen Gab dem PastorI 1, der ihm sSeiIne
Stücke (Cjemute f{ührte, eıiınen Hauffen unnutzer Wort, daß auch
ın gantzer Gemeılin eın Gelächter entstand Hr 1e mıt Sse1INer
Contumacla ziemlich hart, eh ann weıchen wollte Endlich
ward er weıt q  NNEN, daß anlobete, sıch ernstlich
bessern. HT hat auch einen andern ieberev halber beschu  1gel,
da 6 denn ın Zank, Haß und eld hingehet. Ich hab astioren
ermahnet, die Obrigkeit bitten, dieser Streitigkeit urc
rthe und eC| abzuhelien. Solches wird ET nicht versaummen,
damıt 1n künftiger Visitation Richtigkeit eiunden werde.

Zuweilen streichen die durch diese Orter und machen
den Leuten groß Hertzeleid und Ungelegenheit. Ware dieses Un-
gezieiers halber heilsame Verordnun hoch nOotlg

Im Closter } Preetz 74)
KS ist ın verwıchenen beiden Jahren sattsamb referiret WOT-

aen, w1e S1CH Fr1O0r1N, Probst un sämtliche Conventualinnen
DeY den angestellten Vısıtationen eze1ıget aben: dabeı ist eES

och auch diesem Ma11l, weil auf gedachte Relationes eın
andrer Befehl erfolget, also verblieben.

Als ich dem Herrmn Probst uUurcl den Klosterprediger meıline
Gegenwart un: vorhabende Visitation andeuten Jassen, ist M1r
AD Antwort geworden, eben W as 1mMm vorigen TEe Z

D Zum heil Abendmahl nıcht zulassen.
74) Zu Preetz verg. CATOder i Biernatzki, Topographie der HerTzog-

tumer olste1iın und Lauenburg 1856), 299 {l
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Antwort gegeben, und weil kein Predigttag wäre denn
die Visitation fiel e1n auf den ienstag, Mittwochen aber
wird 1 C 10O8Tör geprediget), konnte auch keine Predigt GE-
halten werden. Vergangen Jahr ZWaTt ware die Predigt praesenite
visitatore 75) weıln die Visitation eben auf 21n Predigttag e1iNn-
gefallen. S1ie hatten auch och N1C VernNnOMMECN, daß 1n den
andern (AOSTEernN als St Johannis VOLIL Schleßwig, tzehoe
un Ütersen solche Visitation un Examen OTGganNYe. ware.
Darumb S1e ja allein FÜr andern damıt nıcht beleget werden
mußten Sie hofften gäntzlıch, 1Rr Gesind un Dienerinnen WUÜrTr-
den VO  b ihnen ErZOgEN und ZULE CGottesfiurcht gehalten, daß
s1ie guien TUN 1NTEes aubens AaQus dem Catech1smo geben
konnten. Wollte ia  - 1ın die auser ihnen gehen und jeden
absonderlich verhoren, hatte Na  =) olches erfahren. Hs 1e
sıch aber allhie nıcht thun, daß S1e insgesambt ın die Kırche
gebrad un ase1l1bDbs A Examıne fürgeste werden konnten
Worauf ich mich erkläret, dieses es ad referendum 78) anzu-
nehmen un meinen wieder hinterbringen. uch a  CXr
angeze1iget, daß nıcht unrathsamb JyewWESC WarTe, daß die sämbt-
1C| adelige Versammlung allhie vorlängst der königl. und
tfürstl. Reglerung ihre Meinung unterthänigst un unterthänig ıIn
Schriften entdecket un deroselben gnädigst u gnädige Resolu-
tıon erlanget haätte, damit dlese nunmehr dreyjährige erg1ıver-
satıon 77) nicht andere Ungelegenheit cCausıren mochte. Worauf
aber me1nes Behaliens nıchts geantwortel.

Sonsten nat der Closterprediger 78) 1n [le1ßiger Nachfrage VO  }

den Bcclesiasticıs un dazu gehörigen Sachen gutwillig SeINeN
Bericht gethan Er -prediget wochenlich dreymal, als Sonn-
tage ZWEC un Mitwochen einmal. In Weyhenacht-, Oster-
un Pfingsttagen predigt ET den erstien Tag ZWEV-, den andern
ZWE  -  1 den drıtten einmal. IDDoch Weyhnachtenabend In der acC|
um b elf UnT gehen die Jungfrauen Chor un singen. VOonNn
ZwoOif  3 bis e1n. rediget Pastor. Folgen TauU Weynachttage,
wI1e gesaget ist, die z gewOhnliche Te'  1  en

Am Sontag Esto m1ıh] prediget ET N1IC wıe die Kirchenordnung
haben wWIlL, VON der Taufe Christi, sondern VO  } der Reise Christi
YenNn Jerusalem, sambt erkündigung se1ines Leidens, un VO

Blıinden, davon 141C:

75) 1n nwesenheit des Visitators 76) Zum Bericht.
77) Zukehrung des Rückens, Abweisung.

78) Klosterprediger Wäar Richard Bennich 1633 — 41), vergl., Arends 3,114
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Von Esto mihi bis Palmarum erklare eT den Sonntagen
auf den Nachmittag un Miıttwochen die Passıon Am tillen
reytage wI1Ird die Pass]ıon nicht VO  H der Cantzel gelesen, sondern

Chor ach Personen durch die Schulknaben aus dem Flecken
un andere, die der us1ı erfahren, Er predige aber
Isdenn die s1ieben Wort Christi Kreutz

Die Litaney wird en Mittwochen Pastor
S1e auf der Cantzel und singet S16 hindurch mıiıt gebogenen
Knien, dem die Jungfrauen Gesange ntworten.

atechismus 1st N1e geprediget worden WAill sıch aber bevy den
Jungfrauen erkundigen; seinestheils aber die Arbeit den Cate-
chismum erklären YernN un WÄillig verrichten.

Communion wird nıcht a  en, sondern NUuUr eiliıchen
Sonntagen gehalten die Lichter VOT der Predigt angezündet
bald die Predigt angehet ausgelösche Wann die Predigt Z U:
Ende, wieder angestecke Pastor hat ZWaT gebeten, nachdem
s vermerket denn ETIS eEiINe YJeIrqgume Zeit Se11e5s Predigtambts
nıcht 11lNe worden) die Lichter SLTEeIS brennen Jassen, WI1e
derswo gebräuchlic| Hats aber och nicht erhalten

Ihre Sang- und Betestunde halten die ungfrauen ihrer
Klosterkirchen (r beständiglich alle Tage, den MOTgenNn VO  -

bis den Nachmittag DeY Sommerzeiten VO D1iS Wuiınter
VO  } bıs SIngen die Psalmen Davıds Säachsischer B un
jedesmal Anzahl die Psalmen Lutheri Meißnischer,
die Responsoria aber un Sequentien un dergleichen Lateini-
scher Sprach ZU deren denn die erst antretenden Jungfrauen
ZU Choralgesange VO Organisten informiret werden Sein Z W i

Sangmeisterinnen 80) untier den Jungfrauen die den Gesang
dıeren auch Pastori orm ar antworten.

Die äagdlein Ooder Dienerinnen der Jungfrauen, VO
Closter ausgesteuret werden,copulieret der osterprediger. Tau-
fet auch deren Kınder hernach SECe1INeMmN Hause

Pastor zeuget bey SEe1NEeN Gewissen, daß ET Se1IN mbt nıcht
allein miıt Lehren un TIrösten, sondern auch mit Ermahnen,
TaiIien und Warnen TeuUlıC verrichte hiınfüro Uurcl Gottes
Gnade weıter thun Kann INSGEMEN Zuhörerinnen nıcht
beschuldigen ibt ihnen Zeugni1s da Ja angel Uun: eDTrechen
fürfallen, daß S16 sıch WEe1sen lassen, W1e T denn azu alle e16-
genheit prıyalım und publice miıt gebührender Bescheidenheit

79) In nliedersachsischer, 1so plattdeutscher Sprache
80) Entsprechend der Ordnung aQus vorreiformatorıischer Zeıt
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ohl1 acht nımmt Befindet auch, daß hne Frucht N1C ab-
gehe un Jetz ı1el anders SCun: besser, enn vorigen Jahren
IMa geweEeseCch S@111, Fallen Streitigkeiten zwischen den Jungfrauen
[Ür, ermahnet außerstem Vermügen nach D Frieden, en
Haß aus dem Hertzen schwinden lassen, die Sachen ott und
dem Recht efehlen; inmittelst oh en Haß und Widerwillen,
112 wahrer Versühnlichkeit das heil Abendmahl gebrauchen

Im Flecken Preetz
Der Pastor dieses rts E1n Mann VO  - Jahren i1st [Ür

onaten gestorben 81) hat Namen SC11165 christlı  en
Lebens halber hinterlassen. Diese Stelle ist wiederumb diesem
Jahre UrCc Dn Tichonem a Jessen erseize Der Diaconus sambt
eilıchen umbliegenden un au Clostergebiete gehörigen Ted1-
YJern en das Gnadenjahr verwaltet elbiger diaconus hat bey
dieser Visitation VO allen Ecclesiasticis berichtet auch die Pre-
d1gt der Kirchen QUtliC un verständlich gethan

Die Wochenpredigt WwITd ach W i VOIL alleze1 Donnerstiage
ach Gebrauc! dieses ()rtes gehalten usSq  IN
Wäann der monatlıche Betetag einia als enn Miıttwochen Ye-
prediget und als denn die Ordinarı a Donnerstages Predigt ®
tellet wird.

Diıe tägliche Betstunde in 11 (Uhr), Pastor verwiche-
Ne Tre großer für ugen schwebender PIrODI10
motu ohne gebührende Notihcation angefangen, hat niıicht ÜüÜüber
488! halb Jahr gewähret; Dleibet Jetzo Jar ach.

Ein jahrliches ankies wIird allhie, W1e auch ungirawen-
kloster un gantizem TEeEIzZeTr Gebiete, Ma11, auf welchen
Tag erselbeauch eınia WI1Ie diesem TEe auf den SONN-
tag Cantate eingefallen, PTO restituta anıno 1629 DPaCe ott
Ehren un den Nac  ommen Z edächtnis gehalten,

:KuUr den Römischen Kavser wıird Fürstenthum: oisieıiın auf
unterschiedliche Art un Weise, eiliıchen Orten aber garnic|
gebeten Gleichförmigkeit WaäaTe sehr gut

1e Conütenten können ZUTI Zeit propter COD1AIMM nicht suffi-
cıienter Sonnabendnachmittag gehöret un: absolviret werden,
Diaconus schlägt das ıittel IUr, daß auch Vormittag tliche

81) Wahrscheinlich der dus Mecklenburg stammende Pastor Joachim gel
verg. Arends 224 Die aten SInd hiernach Der achfolger Iycho
VO  =) Jessen NUTI kurze Zeit (veTrg. Arends 405); War seit 1635 Diaconus
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Stunden azuıul I' werden. Weiches ım Falle der Not der
Polizeiordnung N1C| zuwilder.

An eilıchen Orten geben die publice aDSOlutı dem rediger
eEINe Verehrung abey es nıcht unbillig gelassen wird, W el es
oh Wang geschleht un SONS eın Mißbrauch abeyvy urIia.
w1e der auch amen en moOchte.

Das xemplar der KOöni1gl. un Fürstl Polizeyordnun 1Ss{T, ach-
dem Pastor verstorben, nicht vorhanden gewesecnh uUunNn! also Ostern
nicht abgelesen worden. DIiaconus promittirei, asselbe Schaiien
und einen Extrat daraus ge folgenden Michaelis pub-
1ciren.

E1n böser eDraucC ist allhie, daß weder baptizandi noch de-
1E  ; Cjefattern dem rediger vorher angekündigt werden. Wie
gleichwohl meılsten Ortern gebräuchlich Daher 615 nıicht eher
weiß, ehe enn sS1e den Taufstein kommen. Weil aber jel
nrats hleraus entstehen kann, wollte dies billıg ändern SEe1N.

Miıt dem Examine Catechetico Dublico gehe eES sehr langsam
und ungleich Diıe eute absentiren sich aufig. Will gutie ernste
nordnung sehr nOtL1g Se1IN. Ist auch ın vorıgen Jahres elatıion
darüber geklaget worden.

DDer sel Pastor hat tlıche Fragestück {Ur se1ine Zuhorer 11-

mengeitragen un ihnen fürgehalten; welche auch Kınder un alte
Leute teils 1emlich gefassel. Läßt sich ansehen, OCANO se1n,
dalß iNd.  — Gleichförmigkeıt habe un die Fragestück 1ıt großem
Bedacht ohl un nützlıch OTMmMIre.

CGileich wıe mi1ıt Lesung un Erklärung des Catechismi ın
unterschiedlichen Kırchen unterschiedlich gehalte wITrd. 1Iso ist
der Gebrauch hie, daß INa  H 10CO t{EeX{IUSs die füntf Haubtstücke oh
uslegung und daneben das uUuC| mit der uslegung liesef, da-
VO  } der redige LUr dismal handlen 111

Wenn Tau un Bräutigam ZUI Kırchen S Co be-
gleitet werden, ists e1ne feine Weise allhıe, daß die Spielleute
ATn ause bleiben und nıcht fürter gehen Ware sehr qut, aucn
dem Gottesdienste zuträglich, daß es allent_halben ware

Wann eine Eheirau ach ihrer OCHZEeI ersten Mal DE

Kırchen gehet, tr der rediger die Kirchthur, thut
CANT1ISilLiche Erinnerung un Spricht den egen ber S1e.,
damit neben ihren efährten ZU ar und opfer An andern
Orten hat INan 1es also Nn1IC gemerket.

Ehesachen ist Der dem, Wäas ergalnlYe Jahr referiret WOTI -

den, diesem Mal nichts fürgefallen. Zwischen dem Schuster und
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aus Beyvers Tochter SiIuUun och in sehr widerwärtigen ter-
M1N1S, die Versöhnung ward fleißigstermaßen versuchet, wollte
aber Nı1ıC| erfolgen. Ist doch hernacher beständiglich berichtet
worden, daß S1e miteinander sıch vertragen und eleute worden.
aiur ott billıg danken Miıt den andern 1 vorigen Te
eingeführten casıbus matrimonialibus stehet noch also. Ist
auch weiters nıchts berichtet oder geklaget worden.
eg Paul Webers Frauen, die 1m drıtten Jahr ihres Ehe-

tandes erfahren, daß ihr Ehemann siıch VO einem Weib, el

zu Lübeck gefireyet un 1NSs dritte Jahr gehabt, eschieden, welches
S1e, das jetzige Weib, ange Zeit verschwlegen un der Obrigkeit
Nn1ıC| geoffenbaret, wird gefragelt, ob auch mıiıt der offenbaren Buße
In S1e gedrungen werden könne, bevorab weil berichtet wird, daß
die Obrigkeit annocn VO iIıhr keine Brüche ordern lassen.

Auf die Schule 82) 1m Flecken wird fleißig esehen un jährlich
zweımal als auf Ostern un Michaelis Examen Offentlich 1n der
Kırchen gehalten. Wie auch die Schulmeister VO  — den Doriern mit
iıhren Knaben beisammen kommen, damit jedermänniglich sehe,
w1ıe die Jugend informiret werde., Die rediger gehen ohn das
umb die vlerte OC| ın die Schule, examıiıniren, proponiren CX
citla Sind ohl Bey- oder MNebenknaben- un Mägdleinschulen Z

inden, welches N1C| seın sollte. Dieser Unordnung Ursache ist
neben andern diese, daß das chulhaus 1m Flecken Preetz ZI1eM.-
ich eın un CeNgeE; derowegen die Schulmeister hlezu S{l
schweigen.

Juratı en die Kirchenrechnungen produciret, doch Aur CO  -

ceptsweise de AaNNO 1636 — 38 Wiewoll die letzte, Cdie Aus-
gaben elanget och nıcht Vollends eingeschrieben WAdTL, da 61e
v orwendeten, daß och tliche Handwerksleut hre echnungen
noch nıcht eingeschicke hatten. Berichten, die Rechnungen werden
VOIN Probst un Kirchspeljunkern, deren wWwOon ınf SeiN, NıC|
alle Jahr gehalten. Inmittelst fassen un ZOoNCIPLrTreEN S1e die Rech-
HUNGEN, en S1e bey der Hand, bis dener: Vorbesagten YC-
legen. Alsdann die Rechnungen VO Closterschreiber, dafür er SeEINE
Gebühr hat, ordentlich geschrieben unzl nachgeleget werden.
en sonst E1n Kirchenbuch 83) anno verfertiget; darınnen
verzeichrnet, die eım egimen un 1m geistl, un elt-
lichen Stande ın diesem Preetzer Gebiete und ia  spe GJewesen
als Priorinnen, Pröbste, Carspeljunkern, Pastores, Caplane, chul-

82) erg. hlierzu Witt, es des chulwesens in Preetz (1897) 11
SJ) Dieses Kirchenbu: VOo  e’ 1620 scheint leider verloren sein,.
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meister, Küster, Jurati, Vorsteher der ÄI'!I‘II€II. Von Besoldung der
Kirchen- nd Schuldiener wWarT noch nıcht.  sa  - eingeschrieben. Ist auch
absonderliche echnung wegen des neuerbauten Caplanhauses,;
da sich die usgaben ber anderthalbtausend Mark elauien

Es S1 Vorsteher der Tmen vier, dıe richtige Rechnung
nhalten VO en Armengeldern. en auch davon eın Büchlein,

S1Ee fürgebracht. Mangelt aber dran, daß N1IC| OTdentilıch
nach Einnahmen HI usgaben eingeschrieben ist Dessen S1e
treulich erinnert werden. Stehet ziemlich con{ius durcheinander.
Sie können ar davon Antwort geben FEın Tem  er ann S1iCcCH
schwerlich TiH en

Dıie Kirche dieses Ortes 1S%, ach der enge des Volkes, Z1em.-
iıch eın und CNgeE 84) da INa mit dem examıne publico, e  IL
I11Lan die Leute ach den Dorischaften ordert, sehr ı Oorikom-
men annn Denn ıIn dem INa  5 sS1e verhöret, stehen andere hin-
unterwärts in der Kirchen, schwatzen, murmeln, laufen wol Jar
WECY. Die Zuhörer ZWaT DeY der Visitation 1ın ziemlicher
nzahl;: mangelten doch sSsehr vıele 1aconus _ wollte die absentes
den Obrigkeiten propter DOCNAM anmelden.

Die Praeceptores 1 Flecken hatten bey der Visitation ihre
Schulknaben miı1t Hauffen, fast bey hundert en das Gezeugnis,
daß S1e Teißig seıin Steheft VO  3 solchen fein, daß S1e sich ehrbar
ın eidung halten un sich der ffenen Mowen 85) enthalten

8']) Die alte Kırche erhnıie YST 1 18 Jahrhundert einen stattlichen Erweite;
rungsbau, Verg. aup(t, Bau- nd Kunstdenkmäler, -')1 448

85) Stutzerha weıte TmMe nach der neuesten Mode


